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-Zupackend 
und mit 
Leichtigkeit 
KULllJRBOlSCHArnR Das Mah­
ler Chamber Orchestra bei 
den Konzertfreunden 

VÖN üLiiicii ALBERTS, Mi: ........ . .. "" ....................... ........................... . 
NEUMARKT. Gegründet 1997 von ehe­
maligen Mitgliedern des Gustav Mah­
ler Jugendorchesters, sorgte das Mah­
ler Chamber Orchestra schon bald 
durch eine Aufführung von Mozarts 
Oper "Don Giovanniu unter der Lei­
tung von Claudio Abbado bei den Fest­
spielen von Aix-en-Provence für inter­
nationales Aufsehen. Im Frühjahr die­
ses Jahres wurde der Klangkörper zum 
Kulturbotschafter der Europäischen 
Union ernannt. 

Bei den Konzertfreunden in Neu­
markt präsentierten die Musiker unter 
der Leitung des ehemaligen Konzert­
meisters der Berliner Philharmoniker 
,Kolja Blacher neben zwei Stücken von 
Ludwig van Beethoven das von ihnen 
in Auftrag gegebene Concerto Grosso 
für Streichquartett und Orchester des 
dänischen Komponisten S0ren Nils 
Eichberg mit dem Namen "Endor­
phin", welches Blacher gewidmet ist. 

Instrumentalgruppen werden hier 
im Sinn der Doppelchörigkeit ausge­
spielt. Solist ist hier ein Streichquar­
tett, welches sich im musikalischen 
Gespräch gegen plötzlich hereinbre­
chende Orchesterfluten - grotesk tö­
nende spätromantische Bläseratta­
cken, Tutti der Streicher - behaupten 
musste, um dann in einen Dialog ein­
zutreten. 

Der australische Geiger und Diri­
gent Richard Tognetti bearbeitete im 
letzten Jahr Beethovens berühmte und 
vielgespielte Sonate für Violine und 
Klavier A-Dur 0P.47, die "Kreutzer-So­
nate", für Violine und Streichorches­
ter. Die hochmotivierten Streicher 
musizierten hier mit einer bewun­
dernswerten Selbstverständlichkeit 
und in perfekter Klangbalance mit 
Kolja Blacher, der mit klarem An­
schlag seinen Part spielte, ohne die 
Strukturen des Werkes anzutasten. 

Bei der Wiedergabe von Beethovens 
erster Sinfonie, uraufgeführt im April 
1800, spürte man noch deutlich den , 
Einfluss von Haydn. Vom ersten Pult 
der Geigen aus leitete Blacher das Or­
chester. Seine kluge Anordnung der 
einzelnen Orchestergruppen erbrach­
te in der Summe eine spielerische Un­
beschwertheit, bei der die zweifach be­
setzten Holzbläser durch die schwere­
lose Leichtigkeit ihres Vortrags beson­
ders beeindruckten. Zupackend darge­
boten, gaben die Musiker der Sinfonie 
ihre selbstverständliche Natürlichkeit 
zurück und sorgten mit Spielfreude 
für einen melodischen Fluss, bei dem 
im Finale die Instrumentalisten alle 
möglichen Farbfacetten mit hInrei­
ßender Leidenschaft auskosteten. 


